Bischof Wulfing, Lavant by unknown





Datierung:  zwischen 1299 und 1304








Das Siegel zeigt einen dreiteiligen Aufbau.
In der unteren Zone ist in einem Dreipassbogen der
nach links gewendete SF mit Mitra dargestellt, er hält
mit den Händen vor der Brust das Pedum.##Über
dem Dreipassbogen sind drei Heilige unter je einem
Baldachin abgebildet und dazwischen zwei aus dem
Dreipassbogen wachsende Blumen. Der Heilige in der
Mitte ist gekreuzigt dargestellt. Der Heilige rechts mit
Krone auf dem Haupt hält in der Rechten vor dem
Bauch einen Palmzweig, der über die rechte Schulter
hinausragt, und in der Linken mit zur Seite waagrecht
ausgestrecktem Unterarm ein sechsspeichiges Rad.
Der Heilige links hält in der Rechten mit zur
Seite waagrecht ausgestrecktem Unterarm einen
Lilienstab und in der Linken vor dem Bauch ein
Buch.##Über den spitzen Baldachinen wächst je ein
Türmchen und dazwischen eine Thronbank. Auf der
Thronbank sitzt die Mutter Gottes mit dem auf ihrem
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Maße: 48 x 65 mm
Typ des Siegels: Abdruck
Siegelstoff: Siegelwachs
Farbe: naturfarben
Befestigung: anhängend an Pergamentstreifen




Wulfing von Stubenberg der Diözese Lavant
1299 bis 1304-01-31
Wulfing ist im Jahr 1299 zum Bischof von Lavant
bestellt worden. Er wurde am 31.1.1304 von Papst
Benedikt XI. nach Bamberg transferiert.
Aufbewahrungsort: Herzogenburg, Stiftsarchiv
Dürnstein Klarissen, K.n.11
Urkunde, zwischen 1299 und 1304
Weitere Siegel: la-10 la-12
Literatur
- Helmut Flachenecker, Art. Wulfing von Stubenberg. Die Bischöfe







Siegel der Bischöfe der Salzburger Metropole
Permalink: http://gams.uni-graz.at/o:epis.la-11
http://gams.uni-graz.at/epis 3
Datenmodellierung: Zentrum für Informationsmodellierung - Austrian
Centre for Digital Humanities
Herausgeber: Institut für Kirchengeschichte und kirchliche
Zeitgeschichte, Karl-Franzens-Universität Graz
Lizenz Creative Commons BY-NC-SA 4.0
